
A lencsebükköny Vicia Legányana Rapaics et

Lengyel.

Die Linsenwicke Vicia Legányana Rapaics et

Lengyel.

Vicia sativa X Lens esculenta.

írta :
— Von : R a y in u n d v. R a p a i c s (Debreczen).

E dm und Le gúny beobachtet auf dem Versuchsfelde

dér Magyaróváréi’ landwirtschaftlicheu Akademie seit Jahren eine

Pflanze, welche die Tracht von Vicia sativa hat, aber linsen-

iihnliche Samen trágt. Die Pflanze flel ihm vor etwa 10 Jahren

auf einer Linsenparzelle des dortigen Versuchsfeldes auf; er hat

ihre Samen eingesammelt und sie spáter in ziemlicher Menge
kultiviert mit dér Absicht, nach ihrer Veredelung einer Pflanze

habhaft zu werden, die grössere Ertráge liefert als die bekannte

Linse. leli hatte im Jalire 1918 Gelegenheit. diese interessante

Pflanze, die ich vorlánfig Linsenwicke nenne, zu seben und zu

untersuchen. In dieser Zeit stand sie schon auf mehreren Par-

zellen des Versuchsfeldes in reiner Kultur, docli stand dér ver-

diente Pflanzenzüchter noch iveit voii seinem Ziele, da die Pflanze

in Bezug auf Ertrag im Verháltnisse zr Linse noch zuriiek-

ldieb und auch in Bezug auf den Geschmack nicht besser wurde.

Als ich von Magyaróvár nach Hause zuriickkehrte, begeg-

nete ich dér Linsenwicke alsbald auch in Debrecen. Auf dem
Versuchsíelde dér Debrecener landwirtschaftlicheu Akademie
befand sich zu dieser Zeit auch eine grössere Linsenparzelle,

auf welcher in auffallender Menge auch Linsenwicken auftraten,

so zwar. dass vor dér Ernte dieses Unkraut vorerst ausgejatet

werden musste, was mehrere Fuhren Linsenwicke ergab.

In dér mir zr Verfügung stehenden Literatur, so in

Aschersons und Graebners Synopsis VI. 8. 2. (1906—1910)
S. 1067 finde ich iiber die Linsenwicke folgendes;

,.X *?? Vicia satii a X Lens lens ?? A. F. Wiegmann
gibt in seiner Schrift iiber Bastarderzeugung im Pflanzenreiche

an, durcli gemischte Aussaat von Wicken und Linsen Mittel-

formen erhalten zu habén, welche er für Bastarde halt. Focke
weist die Unrichtigkeit dieser Ansicht nach.“

Alis diesem ist ersichtlich, dass Ascherson und Graebner
die Bastardnatur dieser Pflanze bezweifeln; docli vermissen wir

eine andere Erklarung.

Oft'enbar habén sie diese interessante Pflanze nicht ge-

sehen. Dr. A. v. De gén hatte die Giite, mir Wiegmanns
und Focke s Werk zuzusenden, in welchem iiber die Linsen-

wicke folgendes zu lesen ist:

A. F. W i e g m a n n : Über die Bastarderzeugung im Pflanzen-

reiche, 1828. S. 14.: ,.Vier und zwanzigster und fn f und
zwanzigster Versuch. Gemeine Wicken ( Vicia sativa

)
und Linsen
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(Ervum lens L.) wurden im Friihliuge 1823 unter einander gesiiet,

und die Samen beider sorgfaltig von einander gesondert. lm
Früliliiige 1824 wurden die von Farbe fahlen

5 plattén, nicht

rundén und schwarzen Saamen dér Wicken wieder ausgesaet,

woraus Pfianzen entstanden, welelie von dér Mutterpflanze fást

nicht zu unterscheiden Avarén, aber platt gedriickte Saamen von
fahler Farbe trugen. Diese im Jahre 1825 ausgesaet, lieferten

abermals ahnliche Pdanzen mit ahnlichen Saamen, wovou ich

ein bliihendes Exemplar, nebst Schote und Saamen, unter No. 2
beilege.“

Zweifellos handelt es sicli hier um dieselbe Linsemvicke,
Ave’clie Herr Le gúny auf dem Magyaróvárer Versuchsfeld in

Kultur stehen hat und die ich aucli in Debrecen angetroffen habé.

Zweifellos ist aacli, dass Wiegmann eine durch Kreuzung
entstandcne Linsemvicke gesehen hat; dies lasst sicli aus dér

Beschreibung mit Sicherheit folgern, nur Avar dér von ihm an-

gestellte Versuch zu primitív und zu genauerer Kontrolle unge-

eignet. W. 0. Focke bespricht auf Seite 515 seiner „PHanzen-
niischlinge“ den Wiegmann schen Versuch. Dass er die Be-

lmuptungen Wiegmanns Aviderlegt liatte, lasst sicli aus dem
Texte nicht entnehmen, im Gegenteil werden dórt nocli Falle

envahnt. bei Avelchen Linsensamen Wickensamen ahnlich ge-

Avorden Avarén; er beruft sicli diesbezüglich aucli auf G a r t n e r.

Do'-li lasst Focke die Linsemvicke nicht auf dem Wege ein-

faclier Kreuzung entstehen, sondern er halt sie für eine Xenie.

Diese aber definiert er auf folgende Weise:
„leli schlage vor, solche AbAveichungen von dér normalen

Gestalt odor Farbung, welche an irgendAvelchen Teilen einer

Pilanze durch die Einwirkung fremden Bliitenstaubes hervor-

gebracht Averden, als Xenien zu bezeichnen, gleichsam als Gast-

geschenke dér Pollen spendenden Pflanze an die Pollen emp-
fangende.“

Tabula comparativa characterum Yiciae sativae, Vicialentis

Legányanae et Lentis esculentae.

Vícía sativa Vicialens Legányana L rns eseulenla

Caulis in internodiis infe-

rioribus nervis 7—8 per-

cursus, intenie densius,

superne sparsius pilis

brevibus vei longioribus

obsitus.

in internodiis inferioribus

nervis5—8 percursis. pilis

brevibus et longivribus

obsitis

in internodiis infe-

rioribus nervis 4
percursis; ciliato-

pilosus.

Fólia juniora pilis adpressis.

serius (praecipue in pa- —
gin a superiore) calve- praccedentis similia.

scentia.

etiam adulta saepe
pilosa.
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Vicia saiica Vicialens Legányana Lens eseulenta

Stipulae lobato 4—8 (len

tatae 4— 7 dentatae. integrae, lanceolatae.

Foliula 12-14cuncata, apice

emarginata et aristata,

nervis lateralihus 9-11.
6—12—14, cuneata, nervis

lateralibus ü - 11.

10—12
elliptica, interdum
paullo emarginata,
nervis lateralibus

4—6.

Infloreecentia sessilis i pedi-

cellisbrevibusj, -1—2 flóra sessilis, 1—3 flóra.
longe pedicellata,

3—4 flóra.

Flores 16—24 mm longi.
17— 19 mm longi.

-
8 — 9 mm longi.

Cal'ix flavoviridis (dilnte vi-

ridis, tubulosus).

Tubulosus, superne paullo

campanulaeforme dilata-

tus.

campaniibitus.

Cab/cis dentes tubo brevio-

res, aequilongi vei paullo

longiores.
tubo longiores.

tubo 3—4-plo lon-

giores.

Pctala sordide coerulea vei

sordide violacea ealycis

dentes superantia.

Aequaliter dilute coerulea,

calycis dentes superantia

Dilute coerulea striis

albis picta, denti-

bus calycinis bre-

viora.

Légiimén pubescens, con-

vexum, semina plnra in-

cludens.

pubeseens, minus conve-
xum, semina plura inclu-

dens.

glabrum, compres-
sum, semina 1— 2

includens.

Sti, lus sensím dilatatus et

angulo acutiore legumini
insertus

abruptius et angulo obtu-

siore legumini insertus.
abrupte insertus.

Semen plus ininus sphaeri-

cum, dimidio diametri
multo crassior.

3 58 X 4'53 mm.

Semen compressum, late-

ribus convexis, crassitie

cirea diniidium diametri

aequante.

2 75 X 5 82 mm.

Semen compressum.
crassitie diametr
tertiam partém
aequante.

2 47 X 7'23 mm.

Cnlor seminis niger, bru-

neo marmoratus vei flavus
flavo-viridis vei bruneo-

viridis.

flavoviridis, flavus

vei bruneus.
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Vicia sativa Vicialens Legányana Lens eseulenta

Umbilicus lineatus, rarius _
latior,2 -

2 —3‘2mm longus 2—3 mm longus. 1—2 mm longu.s.

Tesla seminis crassa, ruptu

diffieilis. tenuior, magis fragilis.
tenuis, facile fra-

gilis.

Cotyledones in scctione

transvcrsa aurantiaci. aurantiaci. citrinei (flavovirides).

Focke hat aber die Linsenwicke auch nicht naher unter-

sucht. Wie irrtíimlicli auch in dér neuesten Literatur die Linsen-
wicke beurteilt wird, diesbezüglich möge ein Satz aus einem
dér modernsten Werke iiber Pflanzenzüchtung hier angeführt
werden.

In F ruhwirths: Die Züchtung dér landwirtschaftlichen

Kultürpflanzen, II. Auflage, Bánd III, 1910, S. 148 lesen wir:

..Áltere Beobachtungen, die Gartner selbst mit Bedenken mit-

teilt und wonach aus Linsensamen zum Teil Wicken erwuchsen,

sind ebenso zu beurteilen wie die Mitteilung einer Beobachtung,
dass Linsen, besonders in külilen, nasskalten Sommern, leicht

in Wicken übergehen und dass die Linsenwicke und die Erbse
aucli einen solchen Übergang zeigt.“

Die Untersuchung einer grossen Alizaid lebender und ge-

trockneter Pflanzen hat inich zu dér Überzeugung gebracht, dass

die Linsenwicke durch eine Kreuzung von Vicia sativa und
Lens esculenta entsteht. Dies beweist ein genauer morphologi-

scher Vergleich, den Géza Lengyel vorgenonimen hat und
dessen Ergebnisse auf beifolgender Tabelle ersichtlich sind,

dies beweisen auch meine Versuche, welche zivar noch nicht

zum Abschlusse gebracht sind, aber docli erkennen lassen, dass

die künstliche Kreuzung von 6 Lens esculenta mit £ Vicia sativa
,

alsó eine Bestaubung mit Linsen-Pollen, rundliche Wickensamen
zr Folge hat, alsó von einer Xenie keine Rede sein kann, die

Spaltung aber offenbar in dér ersten Generation auftritt, bei

welcher die Eigenschaften dér Linsenwdcke zutage treten, die

sicli aber nicht nur auf die Beschaffeuheit dér Samen beschranken,

sondern sich in dér Gesamtheít dér reproduktiven Organe áussern.

Die Linsenwicke ware demnach mit einem lateinischen

Namen zu bezeichnen. Einige Exemplare habé ich Interessenten

mit dér Bezeichnung Vicia Wiegmanniana zugesandf, dieser Name
ist aber schon von Hampe (Linnaea 1841 : 379) zr Bezeich-

nung des Bastardes Vicia sativa X Pisum sativum verwendet

worden.
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leli benenne alsó diese so lángé Zeit verkannte Pflanze

zu Ehren nieines Freundes Edmund L e g á n y. Vicia Legányana;
wenu wir aber die Gattungskreuzung auch im Gattungsnamen
znm Ausdrucke bringen wollen, könnte sie als Vicialens Legányana
bezeichnet wreden.

Vicia Vicialens (Legányiana
)

findet sich verháltnismássig

haufig in kaufiichen Linsensamen. Werden solche zr Saat ver-

wendet, kann ein erbeblicher Schaden entstehen, denn die Sanien

dér Linsenwicke können nicht in derselben Zeit gargekocht
werden. wie die Linsensamen, sie bleiben bárt und auch ihr

Geschniaek ist kein entsprechender, sie ist alsó in dér

Linse als Unkraut zu betracliten — wenn nicht als Fálschung,

denn die Linsenwicke ist sehr auffallend und kann leicht aus-

gejátet werden Auch unter den Linsensamen ist sie leicht zu

erkennen, besonders wenn ihre Samen entzweigeschnitten wer-

den und die Farbe dér Keimblatter verglichen wird. Gewiss
werden ihr die Samenkontroll-Stationen in Zukunft Beachtung
schenken müssen. — .

—

Legány Ödön a magyaróvári gazdasági akadémia kísér-

leti terén évek óta foglalkozik egy Vicia satira termet i övény-
nyel, melynek azonban lencseszer magvai vannak. Vágj’ tíz

évvel ezeltt tnt szemébe ez a növény az ottani kísérleti tér

egyik lencsetáblájában s akkor azonnal magot szedett róla, nagy
mennyiségben kezdte termeszteni, azzal a céllal, hogy nemesítve
magja lencseképen használható legj’en s bvebben term tövekre

tehessen szert, mint a közismert lencsenövény.

1918-ban volt alkalmam látni és tanulmánj’ozni ezt az érde-

kes növényt, melyet egyelre lencsebükkönynek nevezek. Akkorta
már több táblán temészett a kísérleti téren mint állandósított

növénj’alak. de a céltól még mindig messze maradt az érdemes
növénynemesít, mert a lencsebükköny nem akart többet teremni,

mint a lencse s íz szempontjából sem akart javulni.

Mikor Magyaróvárról hazakerültem, csakhamar Debrecen-
ben is találkoztam a lencsebükkönnyel. A debreceni gazdasági

akadémia kísérleti terén ugyanis abban az évben szintén volt

egy nagyobb lencsetábla, melyben feltn mennyiségben ntt a

lencsebükköny, úgj’annyira, hogy a lencse szedése eltt ki kel-

lett a vetésbl ezt a gj’omot takarítani s több kocsira való lencse-

bükköny került le ily módon a lencsetábláról.

A rendelkezésemre álló irodalomban nevezetesen Ascher-
son & Graebner Synopsis VI. 2. (1906— 1910) 1067. olda-

lán a következt találtam a lencsebükkönyrl

:

„X ?? Vicia sutivá X Lenslens ?? A. F. Wiegmann
gibt in seiner Schrift iiber Bastarderzeugung im Pflanzenreiche

an. durch gemischte Aussaat von Wicken und Linsen Mittelfor-

men erhalten zu habén, welche er für Bastarde hált. Focke
weist die Fnrichtigkeit dieser Ansicht nach.“

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



60

Mint ebbl látható, A s c h e r s o n-ék kétségbevonják, hogy
a lencsebükköny hybrid eredet lenne, de más magyarázatát nem
adják. Nyilván nem látták ezt az érdekes növényt.

D e g e n Árpád szíveskedett nekem megküldeni W i e g-

m a n n és Focke mveit, melyekben a lencsebükkönyrl fog-

laltak idézetét lásd a német szöveg 000. oldalán.

Kétségtelen, hogy itt, ugyanazon lencsebükkönyrl van szó,

mint amelyet Legány Ödön termeszt a magyarévári gazda-
sági akadémia kísérleti terén s amilyet én láttam Debrecenben.
Kétségtelen az is, hogy Wiegmann keresztezés útján elállott

lencsebükkönyt látott, ez a leírásból határozottan következik,

csak éppen az általa végzett kísérlet volt primitív s pontosabb
ellenrzésre alkalmatlan.

W. 0. Focke: Die Pfianzen-Mischlinge, 1881, 515. old.

ismerteti Wiegma n

n

kísérletét. Hogy megcáfolná Wiegmann-t,
annak nem akadtam nyomára, hanem igenis említ olyan esete-

ket is, mikor lencsemagvak ütöttek bükkönymagvakra s ebben
a tekintetben hivatkozik G a r t n e r-re is. Az azonban tény, hogy
Focke nem egyszer keresztezés útján származtatja a lencse-

bükkönyt, hanem xéniának tartja. Xéniákra vonatkozó meghatá-
rozását lásd a német szöveg 000. oldalán.

Hogy még a legújabb irodalomban is milyen tévesen értel-

mezték a lencsebükkönyt, arra nézve álljon itt az egyik leg-

modernebb növénynemesít munkájának, F r u w i r t li-nak ide-

vonatkozó kijelentése (1. a német szöveg 000. oldalán).

A rendelkezésemre álló nagymennyiség él és szárított

növény átvizsgálása arra a meggyzdésre vezetett, hogy a

lencsebükköny a Vieia sutivá s a Lens esculenta keresztezdése

útján áll el. Ezt bizonyítja a pontos morphológiai elemzés, melyet

Lengyel Géza végzett s melynek eredményeit a mellékelt

táblázat mutatja. Ezt bizonyítják azonban kísérleteim is, melyek
ugyan még nem fejezdtek be s így nem közölhetk, de annyi

máris kiderült, hogy Lens esculenta X 9 Vieia sativa eredmé-

nyeként rendes gömbölyded bükkönymagvakat terem a Lens
esculenta pollenével beporzóit növény, nincs tehát szó ebben az

esetben xéniáról, mert bizonyára majd csak az els keresztezett

ivadékon tnnek fel a lencsebükköny vegyes tulajdonságai, melyek
nem szorítkoznak pusztán a magra, hanem a reproductív szervek

összességén megvannak.
A lencsebükkönynek ezek szerint latin név jár. Néhány

példányt Vieia Wiegmanniana néven küldtem szét az érdekl-
dknek. ez a név azonban nem alkalmas, mert H ampe: Lin-

naea, 1841, 379. old. a Vieia sativa X Pisum sativum részére

foglalta le. Legány Ödön barátom tiszteletére, ki oly sokat

foglalkozott a lencsebükkönnyel, Vieia Legányana néven ikta-

juk be ezt a sokáig félreismert növényt a tudományos iroda-

lomba. Ha pedig már a nemzetség nevében kifejezésre akarjuk

juttatni keresztezett voltát : Vicialens Legányiana lehet a neve.
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A Vicia
(
Vicialens

)
Legányana aránylag gyakrabban talál-

ható a kereskedelemben forgalomban lev lencsében. Ha vetésre

használjuk, érzékeny kárt szenvedünk, mert a lencsebükköny

magja nem f meg annyi id alatt, mint a lencse, íze sem meg-
felel s így a lencsében gyomnak, illetve hamisításnak tekin-

tend. Bizonyos, hogy nem egy esetben tudatosan is hamisítta-

tik vele a lencse, hiszen a vetésben a lencsebükköny nagyon
feltn s így könnyen kigyomlálható. A magok között is meg
lehet különböztetni a lencsét a lencsebükkönytl, kivált ha fel-

vágjuk s a sziklevelek keresztmetszetének színét vizsgáljuk.

A vetmagvizsgáló-állomások a jövben bizonyára figyelmet fog-

nak erre fordítani.

APRÓ KÖZLEMÉNYEK. — KLEINE MITTE1LUNGEN.

Az Amarantus crispus újabb terjedése. Midn az 1912.

évben dr. Degen Á. úrral elször gyjtöttük hazánkban ezt az

Amerikából behurcolt gyomot, már a következ 1913. év nyarán

sikerült megtalálnom Vadászerdön Temesvár mellett. Itteni term-
helye akkor egy erdei útra szorítkozott ama erdei szikes mentén,

mely a Lotus gracilis s más W. K. leírta sziki növények „locus

c’assicus“-a. Ez az adatom, mely az A. crispus újabb teijedésével

foglalkozók (Zsák, Polgár, Trautman) figyelmét elkerülte, az

erdészeti kísérleti állomások 1914. évi nemzetközi kongresszusának

kiadványaiban jelent meg, melyek késn s kevés példányban kerültek

kiosztás alá.

A világháború folyamán azonban módomban volt ennek a faj-

nak Debreczentöl (v. ö. Rapaics, Polgár) s Nyíregyházától

(Zsák) tovább keletre való terjedését megfigyelnem, amidn meg-
állapíthattam Nagykárolyban s Erdélyben Beszterczén való elfordu-

lását is. Mindkét helyen gazos helyeken s vasúti rakodók mentén n.
Talán nem lesz érdektelen itt megemlíteni az A. albus- nak

is egy távol keleti termhelyét. Ukrainában Jekaterinoszlavban a

kapásnövényeknek közönséges és tömeges gyomnövénye. sszel a

letarolt tengerifoldeken sr zárt állományban láttam, mert az orosz

kisgazda a gyomot nem hogy irtaná, hanem mint tüzelszelt, való-

sággal kíméli.

(Berichtet iiber die weitere Verbreitung des Amarantus crispus

in Ungarn und über das massenhafte Vorkommen des A. albus bei

Jekaterinoslaw in dér Ukraine).

Dr. Lengyel.
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